. 


Konſtantinopel vom 10. Oktober. 


Es war am I. dieses, als der hie⸗ 


ſige ſpaniſche Charge d Affaires, Don 
Joſeph de Bouligny, von der Pforte die 
Ordre erhielt, binnen 14 Tagen von 
hier abzureiſen. 
te, welche deshalb die Pforte dem ge⸗ 


dachten Charge d' Affaires, fo wie im 


Abſchrift allen hieſigen fremden Mini⸗ 
ſtern, hat übergeben laſſen: 
„Obgleich es Grundſatz bei allen 
Maͤchten iſt, in ihren Staaten ihre ei⸗ 
genen Feinde nicht zu dulden, ſo habe 


Ich (der Großherr) doch auf die Freunde 
ſchaftsvertraͤge Ruͤckſicht genommen, 
welche Ihr Souverain durch keine oͤf⸗ 


hat unterbrechen 


u ee 


Dienſtag den 19. November 1799. 
wollen. 
in Meinen Staaten, ſondern ſelbſt in 


Folgendes iſt die No⸗ 


AAP A> SEEM — N 3 Net N 
Ich habe Sie daher nich: nur 


der Eigenſchaft eines öffentlichen Repräͤ⸗ 
ſentanten in dem Herzen Meiner Reſſ⸗ 
denz geduldet. Aber Sie haben ſich 
nicht in Ihren Graͤnzen zu halten ge⸗ 
wußt. Sie haben nicht nur die Bes 


fehle Ihres Koͤnigs befolgt, ſondern 
| fie auch durch den Eifer und burch die 


Geſinnungen uͤberſchritten, welche Sie 
zu Gunſten der Feinde Meines Staats 
und der guten Ordnung geaͤuſſert ha⸗ 


ben. Obgleich Mir Ihr Betragen und 
Ihre Geſinnungen bekannt waren, fo 


habe Ich doch geglaubt, daß Meine 

Maffigung Ihnen zum Muſter dienen 

a ollein Sit find: dagegen bloß 

der Spion vn Sranjofen und der Sane 
ler 


N 


eite, gegen den allgemeinen Feind 
der 8 ntlichen Ruhe geweſen. 
iſt es nicht geblieben. Sie haben ſich 
an Ihre Agenten nicht nur wegen wei⸗ 


kern Spionirens, ſondern auch zu dem 
Ende gewandt, um aus Meinen Staa⸗ 


ten, mittelſt Ihrer Trabanten, Provi⸗ 
ſionen ꝛe. dem Feinbe aller Welt zufuͤh⸗ 
ren zu laſſen. Ich kann Sie daher 


weder in Meiner Nefidenz, noch in 
Meinen Staaten ferner dulden, und 
laſſe Ihnen das gegenwaͤrtige Dekret 


durch Meine erhabene Pforte übergeben, 
damit Sie in 14 Tagen Meine Haupt⸗ 
ſtadt verlaſſen und Gegenwaͤrtiges Ih⸗ 


Er Ihr Betragen kennen lerne.“ 


— — — 


Der hollaͤndiſche Geſandte, Baron 


= Hedem tot den Gelder, iff in Beglei⸗ 


kung, feiner beiden Sekretärs, eines 
Franzoſen, G. Teſtar, und eines Deut⸗ 
ſchen, Namens J. Aeg von hier 
abgereiſet. ; 
Die beruͤhmte Meſſe zu Aſſungisva, 
2 Tagereiſen von Adrianopel, wo ein 
Umfag von 30 bis 40000 Beuteln war, 
iſt wegen der Raͤuber in den daſigen 
Gegenden dies Jahr nicht gehalten wor⸗ 
den. Der hieſige Handel liegt hier 
auch wegen der jetzigen Lage von Ae⸗ 
gypten gegenwärtig ſehr darnie der. Vor⸗ 


mals fuͤhrte man jaͤhrlich von Konſtan⸗ 


finopel für 40000 Beutel an Waaren 
nach Aegypten, aus, und ungefähr für 
6000 Beutel von daher zuruͤck, Alles 
dies ibs nun wicht der De 


Dabei 


aufgeknuͤpft worden. 


rem Gouverain übergeben, damit auch 


— 
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Fe ee 

(er ‘eee guten, ee von un⸗ 

nen Theil der ehemaligen venezianiſchen 


Tepe Dellen Aly Paſcha, welcher ei⸗ 


Beſitzungen, nämlich Preveſa, Bonizza, 


dc. beſetzt halt, hat geſucht die ehema⸗ 
ligen venezianiſchen Inſeln Für unabhaͤn⸗ 


gig zu erklaͤren und unter ſeine Oberge⸗ 
walt zu bringen. Er hatte 12 Spione 
nach Cephalonien geſchickt, um ſich dies 
ſe Inſel durch einen Coup de main zu 
unterwerfen. Dieſe Spione find aber 
von den Ruſſen verdientermaſſen an 
den Maſtbaum ihrer Schiffe zu Korfu 
Die Pforte hat 
nun, auf Vorſtellung des hieſigen ruſ⸗ 


ſiſchen Miniſters, Generals Tamara, 
einen nachdräcklichen Firman an gedach⸗ 


ten Paſcha geſandt, und die Ordre ere 


laſſen, daß er ſogleich Preveſa und Boe 


nigga räume, und ſich nicht in das 
Schickſal der exbenezianiſchen Juſelg 


miſche, worüber ſchon das Noͤthige mit 


Raßland verabredet worden. 
Bern vom 24. Oktober. 

In den Kantons Baden, Zurich 
Thurgau, Sentis und Linth muß das 
meiſte Vieh aus Maugel an bent k. 
geſchlachtet werden, und uͤberhaupt iſt 
der Mangel an Lebensmitteln ſo groß, 


daß man auf den Winter eine Hungers⸗ 


noth. befürchtet. \ 

Die Kontribuzion, welche Maſſena : 
als Anleihe von der Schweiz verlangt 
hat, betragt in allem 8 Millionen, 
Unterm 16. Hat er eine Proklamazion 
an die Armee erlaſſen, worin er ſagt: 


Bird und St. Gallen hätten ſich beei⸗ 
fert, ihren Beitrag zu der Anleihe zu 


geben, aber nicht ſo Baſel. Die hel⸗ 
petiſche Regierung habe nun den Mu⸗ 
\ = 


Kup 


wijivafissten ee 


dich nicht auf 
die Anleihe einzulaſſen, bei Strafe, als 


Vaterlandsverraͤther angeſehen zu wer⸗ 


den. unverkennbar ſey die Hand, wel⸗ 
che dieſe Maßregel leite und was dac 
bei fuͤr Abſichten obwalteten. Die Wr: 
de der Armee erfordere, den Wirkun⸗ 
gen davon zuvorzukommen. Verſchie⸗ 
dene Korps wuͤrden alſo den ihnen an⸗ 


gekuͤndigten monatlichen Sold noch nicht 


erhalten koͤnnen ze. — „Maſſena, ſag⸗ 
te neulich der Deputirte Cart von Lau⸗ 
ſanne im helvetiſchen geſetzgebenden 
Korps, hat nicht das Recht, in der 


freien Schweiz Kontribuzionen auszu⸗ 
Dies kommt unſerer Regie⸗ 


ſchreiber. 
rung, als den Repraͤſentanten des Volks, 
allein zu. 
thaͤtigkeiten mit Bajonnetten, unterſtüͤ⸗ 
gen, Auf, Schweizer! laßt uns fie 
mit Bajonnetten abtreiben e. 
Hanau vom 2. November. 
Der wuͤrzburgiſche Landſturm, beſte⸗ 
hend aus 6000 Mann Landmiliz, 3 
Bataillons Linientruppen und ciner 
Schwadron Dragoner, 


tenden Paͤſſe zu beſetzen. 


leute das Landvolk ſelbſt anführen fol 
len. — Man hofft, 16000 Mann 


Vordringen der Franzoſen abzuwenden. 
Diefe haben Sooo Mann in und um 
Mainz beiſammen, welche General Ma⸗ 
sefent NE 


Jetzt will man die Gewalt⸗ 


iſt nun auch 
auf dem Marſch, ſowohl nach dem Ful⸗ 
daiſchen als nach dem Odenwalde zu, 
um gemeinſchaftlich mit dem mainziſchen 
Landvolk die nach dem Biſtthum fuͤh⸗ 
Der Fuͤrſtbi⸗ 
{hof hat befohlen, daß die Oberamt⸗ 


auf den Beinen zu halten, um das \i 


Päaeſaro vom 19. Oktober. 
: Es iſt nun ganz entſchieden, daß die 
franzsſiſche Beſatzung in Wnfona® mit 
| mehrern Inſurgenten von dem Belage⸗ 
2 geheime Verſtaͤndniſſe ge⸗ 


habt hat. Eine Folge derſelben war 
der gluͤckliche Ausfall, den fie in der 
Nacht am 10. bieſes that, wobei 6 
Kanonen verlohren giengen und Genes 
ral La Hotz tödtlich verwundet wurde, 
der auch am 14. darauf ſtarb. Nun⸗ 
mehr aber hat General Froͤlich das 
Kommando der Belagerung von Ankos 
na uͤbernommen und die Inſurgenten 


Nachdruck zuzuſetzen. g i 
Bologna vom 22. Oktober. bd 
Reiſende, die vorgeſtern aus der Ge⸗ 


gen aus,, daß der franzoͤſiſche Komman⸗ 


lungen wegen der Kapitulazion fey, = 
Erlangen vom 1. Movember, 


des: w +25 

„Noch iff der amtliche Text, von 
dem ſeit dem 22. Oktober zwiſchen dem 
Fuͤrſten Suwarow und einigen oͤſter⸗ 


ſchen Obergeneral Maſſena verhandelten 
Waffenſtillſtande, nicht bekannt. Aber 


Gewißheit davon, und neuere Maßre⸗ 
geln, in Abſicht der bereits begonnenen 
Beziehung der beiderſeitigen 7 8 
quartiere, find als unbezweifelte B 


ſtaͤttigung der hier eintretenden SE aff 


* * Fille 


nach Haufe entlaſſen, weil er Truppen 
genug bekommt, um dieſer Feſtung mit 


gend von Ankona abgereiſet find, faz 


dant mit General Froͤlich in Unterhands 


reichiſchen Feldherren mit dem franzoͤſi⸗ 


oS) 


Die hieſige Zeitung en Sets a 


mehrere Privatberichte aus Schwaben 4 
vom 26. und 27. Oktober ſprechen mit 


ſen. 


wärtigen 


= fillſtande . Laut dieſen Brie | 
vat berichten iſt der Hauptinhalt der Kon⸗ | 
benzion folgender: 5 


1) Diefer Vertrag 
iſt auf eine unbeſtimmte Zeit abgeſchloſ⸗ 
2) Zwiſchen den beiderſeitigen 
Armeen an den ſchweizer und deutſchen 
Graͤnzen if eine Demarkazionslinie felt: 
geſetzt. 3) Vermoͤg dieſer Demarka⸗ 
zionslinie ziehen die Ruſſen unter Su⸗ 


warom bis an die Donau, ſo auch 
die Oeſterreicher bis auf gewiſſe noch 


nicht bekannte Punkte zuruͤck. 4) Die 
Franzoſen⸗raͤumen das ganze Schwei⸗ 
zergebiet. 5) Die ganze Schweiz wird 
als neutraler Staat von beiden Meade 


ten reſpektirt u. ſ. w.“ 


„Mit obigen ſchwaͤbiſchen Berichten 


trifft zugleich die hoffnungsvolle Verſt⸗ 


cherung ein, daß zur Eroͤffnung eines 
neuen Friedenskongreſſes die thaͤtigſten 
Einleitungen von verſchiedenen Seiten 
getroffen worden.“ 

Florenz vom 20. Oktober. 

Der Allianztraktat, welcher zwiſchen 
Rußland und Neapel von dem neapoli⸗ 
taniſchen Miniſter, Duca de Serracas 
priola, und dem Kanzler, Fuͤrſten Bese. 
borodko, dem Vizekanzler, Grafen von 
Kotſchoubey, und dem Staats miniſter 


Le., Grafen Theodor von Roſtopſchin, 


am 29. Dezember 1798 zu St. Petets⸗ 
burg geſchloſſen worden, beſteht aus 16 


Artikeln. Es wird darin ſtipulirt, daß 


ſich beide Maͤchte nicht nur ihre gegen⸗ 
Staaten und Befigungen, 
ſondern auch diejenigen garantiren, die 


ſie noch durch Traktaten erlangen moͤch⸗ 


ten. Da die verderblichen Abſichten 


der gegenwärtigen Regierung Frank⸗ 


reichs die Sicherheit jedes wohlgeorbs, 
neten Staats bedrohen, fo wollen bei⸗ 
de Theile nicht nur ſich ſelbſt und ihre 


Allüirte vor jeder Gefahr zu ſichern, 
ſondern auch die zerſtoͤrten Regierungen 
wieder herzuſtellen und den rechtmaͤſſi⸗ 


gen Beſitzern die Staaten wieder zu 
verſchaffen ſuchen, die ihnen unrecht⸗ 


maͤſſiger Weiſe von den Franzoſen ges- 
nommen worden. 


Se. ruſſiſch-kaiſer⸗ 
liche Majeſtaͤt verſprechen, auſſer Ihrer 


mit der ottomanniſchen im mittellaͤndi⸗ 


ſchen Meere vereinigten Flotte, dem 
Koͤnige beider Sizilien eine Truppenun⸗ 
terſtuͤtzung von 9 Bataillons Infanterie, 


mit der noͤthigen Artillerie, nebſt 200 


Koſacken, zukommen zu laſſen. Dieſe 
Truppen ſollen ſich nach Zara in Dale 
mazien begeben und daſelbſt von neapor 


litaniſchen Schiffen abgeholt werden. 


Der König von Neapel bezahlt im Jah⸗ 
re 1799 180000 Rubel, auſſer den 
Koſten der Unterhaltung der Truppen, 


der Lieferung der Lebensmittel und Fond 


rage ꝛe. Auſſerdem entrichtet der Koͤnig 
von Neapel taͤglich jedem Mann der 
ruſſiſchen Hilfstruppen, waͤhrend ſie 
mit deſſen Truppen kooperiren, 5 Row 
peiken fuͤr Fleiſch. Dieſe Truppen ſol⸗ 
len nicht mehr als die Truppen des jez 
nigen Hofs exponirt werden, der fie 
requirirt. Sie behalten ihre freie Nee 
ligionsuͤbung, werden nach ihren eige⸗ 
nen Kriegsgeſetzen gerichtet ꝛe. Soll⸗ 
ten ſich Se. ruſſiſch ⸗ kaiſerliche Maje⸗ 
fat im Fall eines Angriffs genoͤthigt 


ſehen, Ihre Hilfstruppen zur Vertheie 7 
digung Ihrer eigenen Staaten zurück 


zu rufen, ſo ſoll der requirirenden Macht 
; 2 Moe 


2 5 


| che ganz wie die Engländer gehalten 

werden, bloß im mittelländifchen Meere 

und in dem gegenwartigen Kriege die⸗ 
nen ſollen. Wahrend eben deſſelben 
ſollen die Haͤfen beider Sizilien allen <I 
franzoͤſiſchen Kriegs- und Kauffahrtel⸗ 5 
ſchiffen verſchloſſen und Handel und 
Gewerbe den Unterthanen des Könige 
von Neapel nach Frankreich verboten 
ſeyn. Auch ſollen Schiffe anderer Na⸗ 
“gionen kein Proviant oder Kriegs und i | 
Marinebedärfniffe aus dem neapolita⸗ ! | 
niſchen nach den franzoͤſiſchen Haͤfen 4 
führen. Ge. großbrittanniſche Majeſlaͤt 
verſprechen beſonders, bei aller Gelegen⸗ i 
heit für die Sicherheit der Krone bel⸗ 
der Sizilien, fo wie für die Ruhe und — || 
das Wohl Italiens zu ſorgen. Max ; 
wird auch in der Folge uͤber einen some: i 
ee unterhandeln. 


Paris vom 27. Oktober. : a | 


“man erzähle folgen de neue Anekdote 
von einem der Mamelucken, die mit 
Buonaparte aus Aegypten geld mme | 
Als er bei Frejus aus Land ſtieg, frage 
te er: „in welchem Lande er fey 244 
„In Frankreich.“ — „Giebt es auch I 
Pferde, Kuͤhe u. ſ. w. in dieſem Falls | 
de?“ „Freilich!“ — Auch raͤuberi⸗ : 9 
ſche Araber ?““ „Nein!“ Der jun⸗ 
ge Mammeluck war uͤber dieſe letzte 
Antwort ganz entzuͤckt; als ſie nun in = | 
ber Gegend von Aix geplindert wurden, — 
beklagte er ſich, daß man ihn belogen e 

| 


2 Monate se davon. N dachuige er⸗ 

I theilt werden. Ohne beiderſeitige Ein⸗ 
ſtimmung ſoll kein Friede oder Waffen⸗ 
ſtillſtand geſchloſſen werben. Gegen waͤr⸗ 
"tige Stipulaztonen wegen der ruſſiſchen 
Hilfstruppen beſchraͤnken fic) bloß auf 
die Zeit des Kriegs mit den Franzoſen. 
Dieſer Traktat m auf 8 Jahre Kraft 
haben. 

Der Allianztraktat zwiſchen England 
und Neapel, welcher am 1. Dezember 
1798 zu Neapel zwiſchen dem Marquis 
de Gallo und dem engliſchen Seſandten 
Ritter Hamilton, geſchloſſen worden, 

* beſteht aus 13 Artikeln. Er iſt eben⸗ 
falls gegen Frankreich und gegen deſſen 
5 Vorhaben, ſich ganz Italien zu unter; 
werfen , gerichtet. Die Konvenzion 
zwiſchen Großbrittannien und Neapel 
vom 12. Juni 1793 iſt dabei zum 
Grunde gelegt. Se. großbrittanniſche 

Majeſtaͤt verpflichten fic), fo lange der 
Krieg gegen Frankreich dauert, zum 
Schutz der beiden Sizilien eine dem 
Feinde uͤberlegene Flotte im mittellaͤndi⸗ 

ſchen Meere zu halten Alle Hafen 

beider Sizilien ſollen ohne Ausnahme 
den engliſchen Schiffen offen ſtehen und 
fie ſollen ſſch daſelbſt mitallem Noͤthigen 
verſehen koͤnnen. Der Koͤnig von Neapel 
will 4 Linienſchiffe, 4 Fregatten und 

4 kleinere Kriegsſchiffe, oder ſtatt der 

erſtern / eine Anzahl Kanonier 2 und 

Beombardierſchiffe zu der engliſchen Flot⸗ 

I te ſtoſſen oder mit denſelben operiren. 


laſſen. Auch verpflichtet ſich der Koͤnig) habe, und daß es in Frankreich doch . 
von Neapel, die engliſche Flotte mit auch Araber gebe. oe i 
bensthigten Seeleuten, jedoch hoͤchſtens] Es heißt, der ſpanſſche Admiral Bi 
3000 an der Zahl, zu erben wel⸗ REN werde die koubinitte Flotte oe 

a Hi 


zu Breſt en Chef kommandiren. Er 
wird eheſtens dahin abreiſen. Schon 
hatte man das Gerücht verbreitet, die 
Sreſter Flotte ware abgeſegelt, und 
wäre gar ſchon an ihrer Beſtimmung, 
die England ſehr nachtheilig werden 
duͤrfte, angekommen. Allein, dies iſt 
zu voreilig. Uibrigens glaubt man, 
daß die kombinirte Flotte gegen Irland 
oder gegen England ſelbſt beſtimmt ſeyn 


Buͤrfte. 


Irm geſetzgebenden Korps iſt berich⸗ 
et werden, daß die Seemacht der Rez 

Publik jetzt noch aus 48 Linienſchiffen, 
50 Fregatten, 42 Korvetten und einer 
Menge anderer Heinen Kriegsſchiffe bez. 
fiche. In dem gegenwärtigen republi⸗ 
kaniſchen Jahre ſoll die Staͤrke der 


Marine wenigſtens bis anf 56 Linien- fen. 


ſchiffe, 60 Fregatten, 46 Korvetten 
und 83 kleinere Kriegsschiffe vermehrt 
werden, wozu noch 337 bewaffnete 
| Fahrzeuge kommen, die größtentheils 
SL zu einer Landung in England beſtimmt 
5 SER eS) cons oO \ 


In geheimen Ausſchuͤſſen iſt bisher 
Aber die Finanzen verhandelt worden. 
I Es find 4 Kommiſflonen ernannt, W 
von die eine Mittel vorſchlagen ſoll, 

wie den häufigen Bankerotten vorzu⸗ 
beugen, und der öffentliche und Privat⸗ 

Kredit herzuſtellen fey, Eine andere 
Kommiſſion folk Bericht erſtatten, wie 
das Willkuͤhrliche bei den Einſchreibun⸗ 
gen auf die Emigrankenliſte zu verhuͤten 
ſih, und wie die „ NS 
ao Werden koͤnnen, Deven perſoͤnliches Ei⸗ 


genthüm als 
den. Se, 


Haag vom 29. Oktober. 
Die Berichte aus Nordholland beſtaͤt⸗ 
tigen die fortdauernde Einſchiffung der 
engliſchen Truppen. Aber die ruſſiſchen 
werden noch nicht eingeſchifft, vermuth⸗ 
lich weil über ihre weitere Veſtimmung 
erſt noch Inſtrukzion aus England er⸗ 
wartet wirb. Alles, was die Eng⸗ 
laͤnder bisher eingeſchifft haben, betraͤgt 
ohngefaͤhr 7000 Mann, unter welchen 
die Kavallerie und Artillerie befindlich 


Nazionalgut verkauft wor⸗ 


iſt. Eine Anzahl von 1509 Artillerie- 


und Bagagepferden ſind an verſchiede⸗ 
nen Orten des Polder und der Zyp oͤf⸗ 
fentlich verkauft worden. Den groͤßten 
Theil hat unſere Regierung kaufen tafe 


Da die Koſten, welche bie Verthel⸗ 
digung des Vaterlandes mährend der 
engliſchen Landung verurſacht hat, fehr 
groß find, fo muß man verschiedene 
Kaſſen, aus welchem das. baare Geld 
genommen, wieder anfuͤllen. Zu dem 
Ende iſt eine neue Kontribuzion von 
beiden Kammern bewilligt worden, ſo 
daß jeder, der im vorigen Jahr mit 


oder doppelten Kontribuzion auf fein Cie 


genthum und auf ſeine Einkuͤnfte belegt 
worden, jetzt verpflichtet iſt, noch übers 
dies den Werth eines fuͤnften Termins 
der erſten, alfo 1 prozent zu bezahlen, 
welches ſogleich entrichtet werden muß. 

Es wird hier wieder ſtark geworben, 
Man bezahlt 10 Oukaten Dandgeld, 
und dem, der einen Rekruten liefert 
Fin. ee eg: 


— 
— 


“Sine 3 
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tack 4 ge 0 5 
Avertiſſemente. 


Von deu k. k. Krakauer Landrechte in 
Weſtgalizien wird durch gegenwaͤrtiges 
Edikt alljenen, denen daran gelegen, 
anmit bekannt gemacht: es ſey von dem 
Gerichte in die Eröffnung eines Konkur⸗ 
fes uͤber das geſammte in Weſtgalizien, 
vorhin in dem Palatinate Krakauer und 
Grood — itzt aber in den Kouskier Krei⸗ 
‚fe befindliche beweg⸗ und unbewegliche 
Vermoͤgen des Johann Slaski gewilliget 
worden. Daher wird Jedermann, der 
an erſtgedachten Verſchuldeten eine For⸗ 
derung zu ſtellen, berechtiget zu ſeyn 
glaubet, anmit erinnert, bis 1. Februar 
1850 die Anmeldung feiner Forderung 
in Geſtalt einer foͤrmlichen Klage wider 
den Herrn Advokat Billewiez als beſtell⸗ 
ten Vertreter der Maſſe alſo gewiſſer 
einzureichen, und in dieſer nicht une 
die Richtigkeit der Forderung, fonda 
auch das Recht, Kraft deſſen er in die- 
fe, oder jene Klaſſe geſetzt zu werden 

verlangte, zu erweiſen, als im widri⸗ 


gen nach Verflieſſung des erſtbeſtimm⸗ 


ten Tages niemand mehr angehsret wer⸗ 
den, und jene, die ihre Forderung bis 
dahin nicht angemeldet haben, in Ruͤck⸗ 
ſicht des geſammten im hieſigen Lande 
befindlichen Vermoͤgens des eingaugs⸗ 
benannten Verſchuldeten ohne Ausnah⸗ 
me auch dann abgewieſen ſeyn ſollen, 
wenn ihnen wirklich ein Kompenſazions⸗ 
recht gebührte, oder wenn fie auch ein 
eigenthuͤmliches Gut von der Maſſe zu 

ordern Hatten, oder wenn auch ihre 
Forderung auf ein liegendes Gat des 
Perſchuldeten vorgemerket wäre, alſo 
daß derlei Glaͤubiger vielnehr, wenn 


at z Neos: 


fie. etwaru in die Maſſe schuldig ſeyn 
ſollten, die Schuld ungehindert des Kom⸗ 
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penſazions⸗Eigenthums⸗ oder Pfand: 
rechtes, die ihnen an ſonſt zu ſtatten 


kommen wären, abzutragen verhalten 
werden wuͤrden. Da nun im 9. Haupt⸗ 
ſtuͤck 96. §. der allgemeinen bürgerlichen 
Gerichtsordnung die Wahl eines Maſſe⸗ 
verwalters, und Kreditorenausſchuſt 
vorgeſchrieben iſt: werden daher alle 
Glaͤubiger am 8. Februar 1799. früh 
um 9 Uhr bei dieſem k. k. Landrechte zu 
erſcheinen mit der Erinnerung vorgeru⸗ 
fen, daß an eben dieſem Tage der einſt⸗ 
weilig in Perſon des Herrn Guszkows⸗ 
ki aufgeſtellte Maſſaverwalter entweder 
zu beſtaͤttigen, oder ein anderer zu er⸗ 
wählen fey , und eben fo der Kredito⸗ 
reuausſchuß, der jedoch dem 93. f. und 
94. L der allgemeinen bürgerlichen Ge» 
richtsordnung gemaͤß nur aus Glaͤubi⸗ 
gern dieſer naͤmlichen Maſſe zu ernennen 
it, wo auch zugleich die Maßregeln ber 
ſtimmt werden, wie die Güter dieſer Maſſn 
zu verwalten, welche Gewalt der Kre⸗ 
ditorenausſchuß in Ruͤckſicht der Vers, 
waltung haben, und wie lang der Mafeı | 
ſeverwalter dieſelben führen oll. 
Es liegt daher den Glaͤubigern ob, 
au dem obbeſtimmten Tage um fo ge⸗ 
wiſſer zu erſcheinen, als im wideigen 
Fall nach dem gs. §. der allhieſigen bür⸗ 
gerlichen Gerichtsordnung auf ihre Ges; 
fahr ein Maſſeverwalter, und Kredito⸗ 
renausſchuß von dem hierortigen Ges. 
richte beſtimmt werden wird. — Wor⸗ 
nach ſich alſo jedermann zu achten, und 
fuͤr Schaden zu huͤten hat. Denn ſo 
verordnen es die für die k. k. Erbländer 
beſtehenden Geſetze. „„ 
Krakau den 30, Oktober 1709. 
Jaoſephus Rikorowiez. 
ae Olechowskt. 
Johann Morak. 
BER er Rand 


durch kund gemacht. 


Na ch r i ch t. = 


von der k. k. bevollmaͤchtigten weſtgali⸗ 
ziſchen Einrichtungshofkommiſſion. 
Auf Anſuchen der koͤniglich⸗hungari⸗ 
ſchen Statt halterei wird hiemit nach⸗ 
traglich zur Fiesortigen Verfügung: vom 


27. Auguſt J. J. zur jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft bekaunt gemacht: daß der damals 
feſtgeſetzte Erſcheinungstermin des Georg 
Pithinger Sohns des in der Stadt Schem⸗ 


nitz verſtorbenen bürgerlichen Glaſermei⸗ 


ſters Johann Georg Pithinger, auf ein 


halbes Jahr verlaͤngert worden fey. 
Falls aber Jemand von dem etwa er⸗ 
folgten Tode des einberufenen Pithinger | 


verlaͤßliche Wiſſenſchaft hätte, hierüber 
mit der Bemerkung, ob er mit oder 


ohne Erben verfiorben dem naͤchſten 


Kreisamte oder unmittelbar dieſer Lan⸗ 
desſtelle die Auskunft zu erſtatten fey. 


Krakau am 17. Oktober 1799. - 


Karl Freiherr von Gallenfels 5 
a Sekretaͤ z. 


Kun d em aſch unn g. 


Nachdem das Lubliner ſtaͤdtiſche Brie 


ckenmauthgefaͤll vom 1. Jauer 1800 an⸗ 
fangend neuerdings durch Verſteigerung 
an den Meiſtbietenden in Pacht hindan⸗ 
gegeben werden ſoll, ſo wird ſolches hie⸗ 

Das Prætium fisci, oder der erſte 
Ausrufungspreis iſt 484 fl. uhu. 25 kr. 


die Verſteigerung ſelbſt aber wird den 

20. es = in ae Magiſtra⸗ 
tuglkanzlei abgehalten werden. 

5 k. k. Kreisamt, Lublin am 19. 


fs Oktober 1799. 


In Erkrankung des Herrn 
KXKreishauptmanns. 


Ullich,Lerſter Kreiskommiſſaͤr. 
Schmidt, Kreisſekretaͤr, 


u n d mac u n er 
Ignaz Strondala, bei einer k. k. Nor 


malhauptſchule gepruͤfter Hauslehrer, 


der bereits ſich (chow in Schlefien mit 


dieſem Fache beſchaͤftiget hat, wuͤnſcht | 


auch hier Kindern in deutſchen Schoͤn⸗ 
und Diktandoſchreiben, Rechnen und 
Latein Unterricht geben zu koͤnnen. Nebſt 
dieſen ſpricht und ſchreibt Obgenannter 
auch pohlniſch und mahriſc t. 
Wem es nun gefaͤllig wäre, ſich ſeiner 
Dienſte bedienen zu wollen, fo iſt ſel⸗ 
ber in dem hierortigen Zeitungskomtoir 
zu erfragen. ; 


An fündig un g. 
Von Seiten des k. k. Sandomirer 
Kreisamtes wird Fundgemacht, daß die 
Pachtzeit des ſogenannten Skurowe oder 
Fleiſchkonſumpzionsaufſchlaggefaͤlles in 
der koͤniglichen Stadt Sandomir mit 
Ende Dezember 1799 ſich endiget, und 
die Verſteigerung dieſes Gefalls am 20. 
November d. J. in der Sandomirer 
Kreickanzlei um 9 Uhr Vormittags vor⸗ 
genommen und ſelbes wieder auf ein 
Jahr, naͤmlich vom 1. Jaͤner bis letzten 
Dezember 1800 verpachtet, dann zum 
‚een Ausrufspreis der diesjährige Pacht⸗ 
ſchilling mit rou fl, angenommen wer⸗ 
ch Verſtei . 

Zu welcher Verſteigerung daher die 
Pachtluſtige mit dem i p 
den werden, daß ſelbe die diesfaͤlligen 


jährigen Kontrakte ausgedruckt find, noch 
vor der Verſteigerung hierorts einſehen 


Kauzion und dem Rengelbe, welches 
den einvierteljaͤhrigen Pachtſchilling bes 


zufenden hätten. 


Sandomir am 31, Oktober 1709. 


ie 
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Sr vuss und verlegt bei Joſepb Georg Sragler, k.k. Onbrenial» Dy 


— — — — — 


Beiſatze vorgela⸗ 


Pachtbedingniſſe, welche in dem dies⸗ 
koͤnnen, und ſich mit einer annehmbaren 


tragen ſolle, bei der Verſteigerung ein⸗ 


\ 


Sören 


“Cin und fiw feigtte - 


Samſtag den 16. November 1799. 


Ez iſt durch das letzte Zeitungsblatt ſchon bekannt gemacht wor⸗ 
den, was fire Verſuche der in den Gebirgsgegenden bey Cunev mit 
ſeiner Hauptmacht ſtehende Feind gemacht habe, um den wichtigen 
Poften Mondobi, wo möglich in feine Gewalt zu bekommen, und 
wie ihm dieſes Unternehmen vereitelt worden iſt. ae 


Da er zu gleicher Zeit betraͤchtliche Verſtaͤrkungen aus dem 
Suzathal an ſich zog, und den anſehnlichſten Theil feiner Kräfte 
an dem linken Ufer der Stura ſammelte, ſomit die linke Flanke der 
bey Montenara geſtandenen K. K. Armee zu beunruhigen ſuchte; 
ſo fand der General der Kaballerie von Melas nach ſeinem unterm 
31. des abgewichenen Oktober⸗ Monats erſtatteten Bericht noth⸗ 
wendig, ihn in dieſer drohenden Stellung, unerachtet des auf des 
Feindes Seite geweſten Vortheils bom Terrain anzugreifen. 

, 5 ; ee Lees | 
Die Zeit des Angriffes ward auf den beſagten 31. mit anbre⸗ 
chendem Tage feſtgeſetzt; die zum Angriff beſtimmten Truppen wur⸗ 
den in zwey Kolonnen getheilet, weben die eine der F. M. L. Ott, 
und die andere der F. M. L. Elsnitz anzufüßren hatten. Dieſe 
beyden Kolonnen festen zu gleicher Zeit über die beyden auf der 


Stura geſchlagenen Bruͤcken, und zwar die des F. M. L. Elsnitz 


bey Caftelletty, jene aber des F. M. L. Ott bey Montenara. Der 
Generalmajor Somariba hatte den Auftrag, mit einer dritten Ko⸗ 
lonne auf der Straſſe von Foſſano borzuruͤcken, und den angemeſſen⸗ 
ſten Zeitpunkt wahrzunehmen, wo er den Feind en Fronte angrei⸗ 
fen koͤnnte. ö : se 


zu 


Der Feind hatte, um uns den Uebergang uber die Stura ſtrei⸗ 

i tig zu machen, das zur Vertheidigung ſehr vortheilhaft erhoͤhte Ufer 
mit anſehnlicher Infanterie und mehreren Kanonen beſetzt; er ſchien 
dieſes günſtige Terrain mit aller Entſchloſſenheit bertheidigen, und 
die Entwicklung unſerer Kolonnen gegen daſſelbe hindern zu 
wollen. CCC 


Indeſſen rückten die beyden erſtgenannten Kolonnen Morgens 
um 7 Uhr, nach glücklich vollzogener Ueberſetzung des Flußes gegen 
den Feind an, und nachdem durch unſer zweckmaͤßig angebrachtes 
Kanonenfeuer die feindliche Artillerie bald zum ſchweigen gebracht 
war, griff die Infanterie die durch ein äuſſerſt lebhaftes Musketen⸗ 
feuer vertheidigte Anhöhe fo raſch, und fo heftig an, daß der Feind 
in kurzem dieſe Anhoͤhe zu berlaſſen gezwungen war. * 


Die Kayallerie nuͤtzte dieſen erſten günſtigen Augenblick, und 
hieb in die feindliche Infanterie mit unbeſchreiblicher Lebhaftigkeit 
ein. Wie die Attake von allen drey Kolonnen gleich ſchnell unter⸗ 

nommen wurde, ſo war auch der Erfolg von allen Seiten gleich 


glücklich, und gleich ſiegreich. 


| 


Die Kolonne des F. M. L. Elsnitz verfolgte den Feind bis 

Ronchi, und warf ihn ganz unter die Kanonen der Feſtung Cuneo 
zurück. Der F. M. L. Ott drang mit ſolcher Heftigkeit in den 
i Feind ein, daß er bis Buſca, ohne fic irgendwo aufſtellen zu 
koͤnnen, floh. Eben fo ſchnell rückte der General Sommariva mit 
: feinen Truppen bis Valdigi und Vodignaſco an der Matra bor. 
j Nur durch die auſſerordentliche Schnelligkeit der Flucht, womit der 
6 1 ſich zu retten ſuchte, konnte er ſeiner gaͤnzlichen Niederlage 

entgehen. | 


Indeſſen ließ er an Todten und Verwundeten uͤber sooo. 
Mann auf dem Schlachtfelde, und 300 wurden gefangen, auch 
4 Kanonen erobert. ae : : 


Der General der Kavallerie von Melas bemerket, er konnte 
nicht genug die bey dieſer Gelegenheit neuerdings erprobte Klug⸗ 
heit und Tapferkeit der ſaͤmmtlichen Generalen, Stabs und 
Oberoffiziers, fo wie der ganzen Truppe anruͤhmen; nn oe 

5 | ehe 


fehe er fic) verpflichtet, denen Feldmarſchall⸗ Lieutenanten Ott, 
Fuͤrſten Lichtenſtein, und Elsnitz, dann dem Generalmajor Som⸗ 
mariva die Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, daß ſie an dieſem 
Tage ihren ſchon laͤngſt erworbenen Ruhm neuerdings befeſtiget 


haben. Indeſſen behaͤlt er ſich bor, bei Gelegenheit der nachzutra⸗ 


genden umſtaͤnd lichen Relazion auch diejenigen noch beſonders nam⸗ 


haft zu machen, die ſich ſonſt bei dieſem Treffen hervorgetan 


haben. 


Am Tage der Schlacht blieb die Armee an dem Granafluß auf⸗ 
geſtellt; am folgenden Tage aber beſchloß der General der Kavalle⸗ 
rie von Melas eine ſolche Stellung zu nehmen, die ihn zum Meiſter 
der beyden Ufern der Stura machen, und ihn in Stand ſetzen wird, 
den detaſchirten Korps gegen jene feindlichen Abtheilungen, die ſie 
zu bekaͤmpfen haben, immer ſchnelle und wirkſame Unterſtuͤtzung zu⸗ 
zuſenden. Wie er dann ſchon am Tage der Schlacht den Genera⸗ 
len Lattermann mit 6 Bataillonen Grenadiers, und 4 Eskadronen 
bon Erdoͤdy Huſſaren, zur Unterſtuͤtzung des F. M. L. Keim, gegen 
= nn Suzathal vorgedrungene ftarke feindliche Abtheilung, 

eordert hat. a os 


